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(54) Schaberanordnung

(57) Es wird eine Schaberanordnung angegeben
mit einer Schaberklinge (2) und einem Klingenträger (6).

Man möchte mit der Schaberklinge auch geringe

Anpreßdrücke ermöglichen können.
Hierzu weist der Klingenträger (6) eine Steifigkeit

auf, die in Breitenrichtung mindestens 1,5-fach so groß
ist wie in Längsrichtung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schaberanordnung
mit einer Schaberklinge und einem Klingenträger.
[0002] Eine derartige Schaberanordnung ist aus DE
199 55 569 A1 bekannt.
[0003] Eine derartige Schaberanordnung wird bei-
spielsweise bei der Papierherstellung verwendet, um ei-
ne Walze, über die eine Papierbahn geführt ist, fortlau-
fend durch Schaben zu reinigen. Ein anderer Anwen-
dungszweck ist ebenfalls bei der Papierherstellung der
Einsatz in einer Streichvorrichtung. Die Erfindung wird
im folgenden im Zusammenhang mit dem Reinigen ei-
ner Kalanderwalze bei der Papierveredelung beschrie-
ben, ohne jedoch darauf beschränkt zu sein.
[0004] Bei der Papierherstellung oder -veredelung
muß die Papierbahn durch einen Kalander geführt wer-
den, d.h. einen Stapel aus mehreren Walzen, die zwi-
schen sich Nips bilden, in denen die Papierbahn mit er-
höhtem Druck und gegebenenfalls auch mit erhöhter
Temperatur beaufschlagt wird. Es ist dabei praktisch un-
vermeidlich, daß kleinere oder größere Partikel von der
Papierbahn auf der Oberfläche der Kalanderwalze ab-
gelagert werden. Um zu verhindern, daß sich diese Ab-
lagerungen bei nachfolgenden Abschnitten der Papier-
bahn in diese einprägen, wird ein Schaber verwendet,
der an der Walze anliegt. Durch die Rotation der Walze
wird die Walzenoberfläche fortlaufend an der Schaber-
klinge, die auch als Schaberblatt bezeichnet wird, ent-
lang bewegt, so daß Ablagerungen von der Walzen-
oberfläche abgeschabt werden.
[0005] Die bei der Papierherstellung verwendeten
Walzen müssen etwa die Breite der Papierbahn aufwei-
sen. Diese Breite liegt durchaus im Bereich von mehre-
ren Metern, beispielsweise im Bereich von 5 bis 10 m.
Dementsprechend muß auch die Schaberklinge eine
entsprechende Länge aufweisen. Über diese Länge
muß die Schaberklinge möglichst gleichmäßig an der
Walze anliegen. Dies wird in der Regel dadurch erreicht,
daß man die Schaberklinge mit einem relativ großen
Druck an die Walze anpreßt.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
auch geringe Anpreßdrücke zu ermöglichen.
[0007] Diese Aufgabe wird bei einer Schaberanord-
nung der eingangs genannten Art dadurch gelöst, daß
der Klingenträger eine Steifigkeit aufweist, die in Brei-
tenrichtung mindestens 1,5-fach so groß ist wie in
Längsrichtung.
[0008] Die Längsrichtung ist hierbei die Richtung, die
parallel zur Achse der zu beschabenden Walze verläuft.
Die Breitenrichtung ist die Richtung quer dazu, d.h. die
Richtung, die im wesentlichen parallel zu einer Tangen-
te an die zu beschabende Walze verläuft. Durch die spe-
zielle Wahl der Steifigkeiten erreicht man, daß die Stei-
figkeit quer zur Walzenachse relativ groß ist, so daß
man einen Anpreßdruck der Schaberklinge auf die Wal-
ze, der über den Klingenträger ausgeübt wird, praktisch
"verlustfrei" auf die Walze übertragen kann, während in

Längsrichtung der Walze eine Anpassung an die Wal-
zengeometrie, z.B. eine kleine Bombage, aufgrund der
geringeren Steifigkeit des Klingenträgers in Längsrich-
tung problemlos möglich ist. Man ist daher nicht mehr
darauf angewiesen, die Schaberklinge mit einem mög-
lichst großen Druck gegen die Walze zu pressen, son-
dern man kommt auch mit kleineren Drücken aus. Die
Schaberklinge, die selbst relativ flexibel ist, kann sich
aufgrund der Verformbarkeit des Klingenträgers in
Längsrichtung anpassen.
[0009] Vorzugsweise ist der Klingenträger aus einem
faserverstärkten Kunststoff gebildet. Als Verstärkungs-
fasern kommen beispielsweise Kohlefasern, Glasfa-
sern oder auch Kunststoffasern in Betracht. Durch Ver-
wendung derartiger Fasern läßt sich das gewünschte
Verhältnis der Steifigkeiten in Längs- und Breitenrich-
tung einstellen.
[0010] Vorzugsweise weist der Klingenträger ein in
Längsrichtung gleichbleibendes Profil auf. Damit ändert
sich die Steifigkeit in Breitenrichtung über die Länge
praktisch nicht. Der Anpreßdruck der Schaberklinge an
die Walze kann also über die Walzenlänge gleichmäßig
gehalten werden.
[0011] Bevorzugterweise ist der Klingenträger um ei-
ne Achse verschwenkbar an einem Klingenhalter ange-
ordnet, wobei zwischen dem Klingenträger und dem
Klingenhalter mindestens ein Druckelement angeord-
net ist, das unabhängig vom Druck selbstähnlich ist.
Dieses Druckelement kann in Verbindung mit der Scha-
beranordnung auch dann eingesetzt werden, wenn die
oben genannten Steifigkeitsverhältnisse nicht gegeben
sind. Bei der eingangs genannten DE 199 55 569 A1
wurde beschrieben, daß derartige Druckelemente aus
Schläuchen gebildet werden, die im wesentlichen einen
ovalen Querschnitt haben. Dieser ovale Querschnitt
wird allerdings an den Seiten abgeflacht, wo der
Schlauch am Klingenhalter und am Klingenträger an-
liegt. Mit zunehmender Befüllung des Schlauches ver-
ändert sich die Anlagefläche des Schlauches an den
Klingenhalter und den Klingenträger, so daß der
Schlauch von seiner ursprünglich rechteckigen Form
mit abgerundeten Seitenwänden in eine Kreisform über-
geht und damit sein Druckverhalten ändert. Bei DE 199
55 569 A1 wird dieses Problem dadurch verringert, daß
man die an Klingenträger und Klingenhalter anliegen-
den Seiten versteift. Dies ändert aber nichts daran, daß
sich mit zunehmendem Druck die Seitenwände ausbeu-
len können, was unter Umständen dazu führt, daß die
Schläuche aus ihrer Sollposition heraus quellen und da-
mit ihre Funktion nicht mehr in zufriedenstellender Wei-
se erfüllen können. Wenn man hingegen selbstähnliche
Druckelemente verwendet, dann bleibt ein derartiges
Druckelement formstabil. Es kann zwar unter Umstän-
den seine Abmessungen ändern, um eine sich ändern-
den Entfernung zwischen Klingenhalter und Klingenträ-
ger zu folgen. Auch bei einer geänderten Abmessung
ist das Druckelement aber selbstähnlich, d.h. die grund-
legende Form bleibt erhalten. Damit erreicht man eine
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quasi hysteresefreie Wirkung des Druckelements, d.h.
die aufzubringenden Kräfte zwischen Klingenhalter und
Klingenträger können weitgehend unabhängig von der
Entfernung zwischen Klingenträger und Klingenhalter
eingestellt werden. Die selbstähnlichen Elemente kön-
nen auch Verwendung finden, wenn die Steifigkeitsver-
hältnisse am Klingenträger anders als oben angegeben
gewählt worden sind.
[0012] Vorzugsweise ist auf beiden Seiten der Achse
ein Druckelement angeordnet. Man kann dann die Druk-
kelemente nicht nur dazu verwenden, den erwünschten
Anpreßdruck der Schaberklinge an der Walze zu erzeu-
gen, sondern auch für die Erzeugung eines Gegen-
drucks, der beispielsweise zum Abheben der Schaber-
klinge von der Walze verwendet werden kann.
[0013] Vorzugsweise ist das Druckelement als
Schlauch mit einer Einbuchtung auf seiner dem Klingen-
träger zugewandten Seite ausgebildet, in die ein mit
dem Klingenträger zusammenwirkender Stößel ein-
greift. Der Schlauch weist also einen Rollbalg-ähnlichen
Querschnitt auf, der sich über die gesamte Länge des
Klingenhalters erstreckt. Wenn der Schlauch unter
Druck gesetzt wird, dann wird zwar der Stößel vom Klin-
genhalter weggedrückt, weil sich die Tiefe der Einbuch-
tung verringert. Die grundsätzliche Form des Druckele-
ments als Schlauch mit Einbuchtung bleibt aber über
den gesamten Bewegungsbereich des Stößels erhal-
ten. Da der Stößel im Bereich der Einbuchtung ein Wi-
derlager für den Schlauch bildet, ergibt sich auch hier
eine relativ hohe Formstabilität.
[0014] Vorzugsweise weist die Einbuchtung in einem
Gleichgewichtszustand, in dem der Klingenträger und
der Klingenhalter parallel zueinander ausgerichtet sind,
eine Tiefe auf, die mindestens 30 % der Höhe des Druk-
kelements entspricht. Diese Tiefe reicht aus, um auch
bei der größtzulässigen Verschwenkung zwischen Klin-
genhalter und Klingenträger die Einbuchtung in dem
Schlauch beizubehalten. Üblicherweise wird man die
Tiefe der Einbuchtung so wählen, daß eine Verschwen-
kung zwischen dem Klingenträger und dem Klingenhal-
ter durch die Länge des Stößels nicht begrenzt wird.
[0015] Vorzugsweise erstreckt sich der Stößel weiter
in Richtung auf den Klingenhalter als die Entfernung
zwischen Klingenträger und Achse. Dies gilt für den
oben genannten Gleichgewichtszustand. Bei dieser An-
ordnung ergeben sich günstige Momente.
[0016] Vorzugsweise weist der Schlauch auf den Sei-
ten, die nicht die Einbuchtung aufweisen, eine formsta-
bilisierende Abstützung auf. Im Grunde genommen ist
die Einbuchtung nur auf der Oberseite des Schlauchs
vorhanden. Die Unterseite und die beiden anderen Sei-
ten (im Querschnitt betrachtet) ändern ihre Form nicht
und können daher ausgesteift werden.
[0017] Hierbei ist besonders bevorzugt, daß die Ab-
stützung durch eine U-förmige Ausformung am Klingen-
halter gebildet ist. Der Schlauch liegt also in einer U-
förmigen Ausnehmung am Klingenhalter. Er wird nur an
seiner dem Klingenträger zugewandten Seite verformt,

wobei die Verformung im wesentlichen auf die Einbuch-
tung beschränkt ist.
[0018] In einer alternativen Ausgestaltung ist das
Druckelement als Exzenter ausgebildet, der parallel zur
Achse verdrehbar ist. Durch Verdrehen des Exzenters
läßt sich die Entfernung zwischen dem Klingenhalter
und dem Klingenträger verändern und der gewünschte
Anpreßdruck der Schaberklinge an die Walze erzeugen.
Wenn man derartige Exzenter auf beiden Seiten der
Achse verwendet, dann kann man die gewünschten
Geometrien einstellen.
[0019] Vorzugsweise ist der Exzenter auf einer Welle
gelagert, die von außerhalb des Klingenhalters aus be-
tätigbar ist. Dies erleichtert die Einstellung.
[0020] Hierbei ist besonders bevorzugt, daß die Welle
federgespannt ist. Über die Feder läßt sich zumindest
über einen Teil des Bereichs der Drehstellungen des Ex-
zenters eine gewisse Nachgiebigkeit auch bei einer Ex-
zenterlagerung erzielen.
[0021] In einer dritten Ausgestaltung ist das Druckele-
ment als Feder mit einstellbarer Vorspannung ausgebil-
det. Auch eine Feder ist ein Element, das seine Form
bei Belastung zwar ändert, sich selbst aber ähnlich
bleibt. Bei Verwendung einer Feder ergibt sich die Mög-
lichkeit einer Bewegung zwischen Klingenhalter und
Klingenträger gegen die von der Feder ausgeübte Kraft,
wobei diese Kraft einstellbar ist.
[0022] Vorzugsweise ist die Feder als Federblatt aus-
gebildet, das im Bereich einer Kante an einer verdreh-
baren Welle befestigt ist. Durch Verdrehen der Welle
läßt sich die Anlagekraft des Federblatts an seine Ge-
genfläche verändern. Diese Gegenfläche kann bei-
spielsweise durch den Klingenträger gebildet sein,
wenn die Welle am Klingenhalter angeordnet ist, oder
umgekehrt.
[0023] Vorzugsweise beträgt eine Entfernung der frei-
en Kante der Schaberklinge von der Achse mindestens
das Fünffache einer Entfernung zwischen Achse und
Kraftangriff des klingenfernen Druckelements. Diese
Ausgestaltung hat den Vorteil, daß die Schaberklinge
mit relativ geringer Kraft oder mit einem relativ geringen
Druck an der Walze zur Anlage gebracht werden kann.
Der Hebel zwischen dem Anlagepunkt der Schaberklin-
ge an der Walze und der Achse ist wesentlich größer
als der Hebel zwischen dem für den Anlagedruck ver-
antwortlichen Druckelement und der Achse, so daß bei
der Minimalentfernung die Schaberklinge mit einem
Fünftel der Kraft auf die Walze gedrückt wird, die das
Druckelement aufbringt.
[0024] Auch ist von Vorteil, wenn eine projezierte Ver-
längerung der Schaberklinge durch die Achse oder ei-
nen Bereich zwischen Klingenträger und Achse verläuft.
Die Verlängerung der Schaberklinge geht also stets an-
nähernd durch den Drehpunkt des Klingenträgers am
Klingenhalter. Eine geringe Abweichung nach oben ist
statthaft. Wenn die Verlängerung genau durch die Ach-
se verläuft, dann werden Verunreinigungen an der
Oberfläche der Walze, die beim Auftreffen auf die Scha-
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berklinge eine gewisse Kraft auf diese ausüben, mit der
größtmöglichen Gegenkraft abgeschabt. Wenn die Ver-
längerung der Schaberklinge zwar in der Nähe der Ach-
se verläuft, aber die Achse nicht mehr genau trifft, son-
dern den Bereich zwischen Achse und Klingenträger
schneidet, dann ergeben sich zumindest keine Kräfte
auf den Klingenträger, die dazu führen könnten, daß die
Schaberklinge stärker in die Oberfläche der Walze hin-
eingedrückt wird. Eine Beschädigung der Walzenober-
fläche durch die Schaberklinge wird hierbei weitgehend
vermieden.
[0025] Bevorzugterweise weist die Schaberklinge ei-
ne freie Breite auf, die maximal so groß ist wie das
2,5-fache einer Entfernung zwischen dem klingenseiti-
gen Ende des Klingenträgers und einer Klemmstelle ei-
ner Klingenaufnahme. Die Entfernung zwischen der
Klemmstelle und dem klingenseitigen Ende des Klin-
genträgers ist im Grunde die Haupteinflußgröße für die
Kraftübertragung vom Klingenträger auf die Schaber-
klinge. Wenn man nun die freie Breite der an sich sehr
flexiblen Schaberklinge begrenzt, dann erzielt man hier
eine relativ große Steifigkeit in Breitenrichtung.
[0026] Vorzgusweise weist die Klingenaufnahme eine
wirksame Öffnung auf, die maximal so groß ist wie das
2-fache der Dicke der Schaberklinge. Damit hält man
das Ziel der Schaberklinge in der Klingenaufnahme
klein, ermöglicht aber andererseits ein Einfädeln der
Schaberklinge in die Klingenaufnahme.
[0027] Vorteilhafterweise weist die Schaberklinge ei-
ne Haltebreite auf, die mindestens so groß ist, wie die
Entfernung zwischen der Klemmstelle und dem klingen-
seitigen Ende des Klingenträgers. Die Haltebreite ist
hierbei die Breite, über die die Schaberklinge in der Klin-
genaufnahme abgestützt ist, d.h. die Entfernung zwi-
schen der Klemmstelle der Klingenaufnahme und dem
walzenfernen Ende der Schaberklinge. Mit der gewähl-
ten Dimensionierung verhindert man, daß die Schaber-
klinge zu weit abkippt, wenn die Schaberklinge von der
Walze abgehoben wird. Ein zu großer Kippwinkel könn-
te zu Problemen beim Wiederauflegen der Schaberklin-
ge auf eine rotierende Walze führen.
[0028] Vorzugsweise ist die Klingenaufnahme vom
Klingenträger abklappbar. Dies erleichtert das Austau-
schen der Schaberklinge. Beim Austauschen wird die
Klingenaufnahme abgeklappt. Die Schaberklinge kann
entnommen werden, eine neue oder überarbeitete
Schaberklinge wird angesetzt und die Klingenaufnahme
wird wieder zugeklappt oder geschlossen. Dies ist we-
sentlich einfacher, als die Schaberklinge über eine Län-
ge von mehreren Metern in Längsrichtung einzuschie-
ben.
[0029] Hierbei ist besonders bevorzugt, daß die Klin-
genaufnahme im geschlossenen Zustand mit dem Klin-
genträger verriegelbar ist. Dies erhöht die Betriebssi-
cherheit.
[0030] Vorzugsweise durchgreift eine Verriegelungs-
einrichtung den Klingenträger. Die dem Klingenhalter
abgewandte Seite des Klingenträgers ist in der Regel

zugänglich, so daß man bei dieser Ausgestaltung einen
freien Zugriff auf die Verriegelungseinrichtung hat. Dies
erleichtert das Verriegeln und die nachfolgende Kontrol-
le.
[0031] Die Erfindung wird im folgenden anhand von
bevorzugten Ausführungsbeispiels in Verbindung mit
der Zeichnung näher beschrieben. Hierin zeigen:

Fig. 1 einen schematischen Querschnitt durch eine
Schaberanordnung,

Fig. 2 eine erste Abwandlung,

Fig. 3 eine zweite Abwandlung und

Fig. 4 eine abklappbare Klingenaufnahme der Scha-
beranordnung.

[0032] Fig. 1 zeigt eine Schaberanordnung 1 im sche-
matischen Querschnitt. Die Schaberanordnung weist
eine Schaberklinge 2 auf, die auch als Schaberblatt be-
zeichnet werden kann, die an einer Walze 3 anliegt, die
sich in Richtung eines Pfeiles 4 dreht. Die Schaberklin-
ge 2 erstreckt sich über die gesamte axiale Länge der
Walze 3, gegebenenfalls kann sie auch noch etwas län-
ger sein, um gegenüber der Walze 3 changieren zu kön-
nen.
[0033] Für die Zwecke der vorliegenden Anmeldung
erstreckt sich die Längsrichtung senkrecht zur Zeiche-
nebene der Fig. 1, während die Breitenrichtung von links
nach rechts oder umgekehrt verläuft.
[0034] Die Schaberklinge 2 ist in einer Klingenaufnah-
me 5 angeordnet, die sich am walzenseitigen Ende ei-
nes Klingenträgers 6 befindet. Der Klingenträger 6 ist
an einem Klingenhalter 7 befestigt und zwar gelenkig,
d.h. der Klingenträger 6 ist gegenüber dem Klingenhal-
ter 7 um eine Achse 8 verschwenkbar.
[0035] Der Klingenträger 6 ist im wesentlichen plat-
tenförmig ausgebildet. Er besteht aus einem faserver-
stärkten Kunststoff, d.h. einem Kunststoff, der durch
Kohlefasern, Glasfasern oder Kunststoffasern verstärkt
ist. Durch diese Verstärkung kann man eine Steifigkeit
in Breitenrichtung erreichen, die mindestens 1,5-fach so
groß ist wie in Längsrichtung. Wenn der Klingenträger
um die Achse 8 im Uhrzeigersinn (bezogen auf die Fig.
1) verschwenkt wird, dann kann der Klingenträger 6 auf-
grund seiner relativ großen Steifigkeit s eine
Anpreßkraft praktisch ohne Änderungen, also quasi
"verlustfrei" auf die Schaberklinge 3 übertragen. Da die
Steifigkeit des Klingenträgers 6 aber in Längsrichtung
geringer ist, kann sich die Schaberkline 2 und auch der
Klingenträger 6 in Längsrichtung an die Kontur der Wal-
ze 3 anpassen, die beispielsweise etwas bombiert sein
kann.
[0036] Da der Klingenträger 6 aus Kunststoff gebildet
ist, hat er ein vergleichsweise geringes Gewicht. Dies
ist eine Einflußgröße, die dazu führt, daß die Schaber-
klinge mit einem vergleichsweise geringen Druck an der
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Walze 3 zur Anlage gebracht werden kann. Natürlich
kann der Anlagedruck in gewissen Grenzen beliebig er-
höht werden. Wichtig ist jedoch, daß man auch sehr klei-
ne Anlagedrücke erzielen kann.
[0037] Zwischen dem Klingenträger 6 und dem Klin-
genhalter 7 sind zwei Druckelemente 9, 10 angeordnet.
Der Kraftangriffspunkt beider Druckelemente 9, 10 ist
im wesentlichen gleich weit von der Achse 8 entfernt.
[0038] Jedes Druckelement 9, 10 ist als Schlauch
ausgebildet, der in einer im wesentlichen U-förmigen
Aufnahme 11 am Klingenhalter angeordnet ist. Wenn
der Schlauch unter Druck gesetzt wird, dann nimmt er
die Form der Innenkontur der Aufnahme 11 an. An sei-
ner freien Seite weist der Schlauch eine Einbuchtung
12 auf, in die ein Stößel 13 eingreift, der am Klingenträ-
ger 6 befestigt ist. Der Stößel 13 kann beispielsweise
durch eine Leiste gebildet sein, die sich über die gesam-
te Länge des Klingenträgers 6 erstreckt.
[0039] Die Tiefe der Einbuchtung 12 beträgt minde-
sten 30 % einer Höhe h, die das Druckelement 9, 10 in
einem Gleichgewichtszustand aufweist, der dadurch
definiert ist, daß der Klingenträger 6 und der Klingen-
halter 7 parallel zueinander ausgerichtet sind. Im vorlie-
genden Ausführungsbeispiel ist die Tiefe der Einbuch-
tung 12 sogar größer als 50 % der Höhe h.
[0040] Die Tiefe der Einbuchtung 12 und die damit
korrespondierende Erstreckung des Stößels 13 kann
relativ groß gemacht werden. Eine Grenze wird dadurch
gebildet, daß die Verschwenkbarkeit des Klingenträgers
6 gegenüber dem Klingenhalter 7 nicht dadurch be-
grenzt werden soll, daß der Stößel 13 am Klingenhalter
7 anstößt.
[0041] Aufgrund der Form des Druckelements 9, 10
mit der Einbuchtung 12 ergibt sich ein Rollbalg-ähnli-
cher Querschnitt des Druckelements 9, 10. Dieser
Querschnitt verändert sich, wenn das Druckelement 9,
10 unter Druck gesetzt wird, nur quantitativ, aber nicht
qualitativ, d.h. die Einbuchtung 12 bleibt unabhängig
von der Lage von Klingenträger 6 und Klingenhalter 7
zueinander erhalten. Damit wird gewährleistet, daß der
Schlauch durch den Stößel 13 im Bereich der Einbuch-
tung 12 immer stabilisiert wird. Die Form des Schlau-
ches bleibt also prinzipiell unverändert.
[0042] Die Erstreckung des Stößels 13 in Richtung
auf den Klingenhalter 7 zu ist größer als die Entfernung
der Achse 8 vom Klingenträger 6. Dies führt zu günsti-
gen Momenten beim Verschwenken des Klingenträgers
gegenüber dem Klingenhalter.
[0043] Die Schaberklinge ist in der Klingenaufnahme
5 so positioniert, daß ihre projezierte Verlängerung 14
durch die Achse 8 verläuft. Eine geringe Abweichung
nach oben, d.h. auf den Klingenträger 6 hin, ist statthaft.
Wenn die Verlängerung der Schaberklinge 2 durch die
Achse 8 verläuft, dann können Verunreinigungen, die
auf der Oberfläche der Walze 3 in Richtung des Pfeiles
4 herangeführt werden, kein Moment auf den Klingen-
träger 6 ausüben, das zu einem Kippen des Klingenträ-
gers 6 gegenüber dem Klingenhalter 7 führen könnte.

Wenn die Verlängerung 14 etwas oberhalb der Achse 8
verläuft, dann kann der Klingenträger 6 allenfalls etwas
entgegen dem Uhrzeigersinn verschwenkt werden, so
daß die Schaberklinge 2 von der Oberfläche der Walze
3 abgehoben wird. Es kann jedoch nicht vorkommen,
daß der Klingenhalter 6 in Richtung des Uhrzeigersinns
verschwenkt wird. Dies würde zu dem Risiko führen,
daß sich die Schaberklinge 2 in die Oberfläche der Wal-
ze 3 eingräbt.
[0044] Die Klingenaufnahme 5 bildet mit dem Klin-
genträger 6 eine Klemmstelle 15, in der die Schaber-
klinge 2 gehalten wird. In der Klemmstelle ist zwischen
der Klingenaufnahme 5 und dem Klingenträger 6 eine
Lücke 16 gebildet, deren Dicke maximal das Doppelte
der Stärke s der Schaberklinge 2 beträgt, d.h. e < 2 x s.
[0045] Die Schaberklinge 2 weist eine freie Klingen-
breite d auf, in der sie auf keiner Seite unterstützt ist. An
diese freie Klingenbreite d schließt sich ein Abstützbe-
reich c an, der zwischen dem klingenseitigen Ende des
Klingenträgers 6 und der Klemmstelle 15 gebildet ist.
Für das Verhältnis der Abstützung der Schaberklingen
3 gilt d < 2,5 x c. Diese Dimensionierung ergibt eine gute
Steifigkeit der Schaberklinge 2 beim Andrücken an die
Walze 3. Ferner wird die Schaberklinge 2 über eine Ab-
stützlänge f in der Klingenaufnahme 5 gehalten. Um zu
verhindern, daß die Schaberklinge 2 beim Abheben von
der Walze 3 zu stark abkippt oder abklappt, gilt das Ver-
hältnis f > 1 x c.
[0046] Schließlich ist die Entfernung des walzenseiti-
gen Endes der Schaberklinge 2 von der Achse 8 min-
destens fünfmal so groß wie die Entfernung der Achse
8 vom Kraftangriffspunkt des klingenfernen Druckele-
ments 9. Aufgrund des Hebelverhältnisses beträgt die
Anlagekraft der Schaberklinge 2 an der Walze 3 höch-
stens 1/5 der Kraft, die vom Druckelement 9 aufge-
bracht wird.
[0047] Fig. 2 zeigt eine andere Möglichkeit, wie man
Kräfte zwischen dem Klingenträger 6 und dem Klingen-
halter 7 einstellen kann. Gleiche Teile sind mit den glei-
chen Bezugszeichen versehen. Die Darstellung ist le-
diglich schematisch.
[0048] Zwischen dem Klingenträger 6 und dem Klin-
genhalter 7 sind zwei Exzenter 17, 18 angeordnet, die
jeweils auf Wellen 19, 20 angeordnet sind und mit den
Wellen 19, 20 in Richtung der Pfeile 21, 22 oder dazu
entgegengesetzt verschwenkt werden können.
[0049] Die Wellen 19, 20 sind von außerhalb der Klin-
genträger/Klingenhalter-Anordnung betätigbar. Sie
können federbelastet sein, so daß sich zwischen dem
Klingenträger 6 und dem Klingenhalter 7 eine gewisse
Vorspannung ergibt.
[0050] Fig. 3 zeigt eine weitere Ausgestaltung, bei der
das Druckelement zwischen dem Klingenträger 6 und
dem Klingenhalter 7 gebildet ist durch ein biegeelasti-
sches Federelement 23, das beispielsweise in Form ei-
ner vorgebogenen Blattfeder ausgebildet sein kann.
Das Federelement 23 ist auf einer Welle 24 befestigt,
die in Richtung eines Pfeiles 25 verdreht werden kann.
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Durch Verdrehen der Welle 24 läßt sich die Vorspan-
nung des Federelements 23 zwischen dem Klingenträ-
ger 6 und dem Klingenhalter 7 einstellen.
[0051] In Fig. 4 ist eine abklappbare Klingenaufnah-
me 5 dargestellt. Die Klingenaufnahme ist hierbei am
Klingenträger 6 beweglich gelagert und zwar um eine
Achse 26 verschwenkbar. Eine nur schematisch darge-
stellte Verriegelungseinrichtung 27 durchgreift den Klin-
genträger 6 zumindest dann, wenn die Klingenaufnah-
me 5 in ihre geschlossene Position (in durchgezogenen
Linien dargestellt) verschwenkt worden ist. Die Verrie-
gelungseinrichtung kann beispielsweise durch einen
Schraubbolzen gebildet sein, der dann von der Ober-
seite des Klingenträgers 6 her mit einer Mutter versehen
wird. Die Verriegelungseinrichtung 27 kann aber auch
durch einen Stift gebildet werden, der durch den Klin-
genträger geführt wird. Der Stift kann eine Öffnung auf-
weisen, durch die ein Splint gesteckt wird. Wenn die
Klingenaufnahme 5 aufgeklappt ist, dann ist das Aus-
wechseln einer Schaberklinge stark erleichtert.
[0052] Der Klingenhalter 7 ist üblicherweise an einem
Schaberbalken befestigt, der wiederum in der Regel
schwenkbar im Ständer des Kalanders gelagert ist. Ab-
gesehen davon, daß der Schaberbalken die Schaber-
anordnung in der richtigen Position hält, so daß die
Schaberklinge an der zu beschabenden Walze anliegen
kann, wird der Schaberbalken auch dazu verwendet, die
Schaberklinge in eine Austauschposition zu verschwen-
ken.
[0053] Probleme können auftreten, wenn sich durch
unterschiedliche Wärmeausdehnung von Schaberbal-
ken und Klingenhalter Verspannungen ergeben, die zu
unzulässigen Verformungen des Schabersystems füh-
ren. Diese Verformung läßt sich aber durch den Einsatz
geeigneter Maßnahmen weitgehend vermeiden oder
zumindest soweit reduzieren, daß sie nicht schädlich ist.
[0054] Eine erste Lösungsmöglichkeit besteht darin,
für den Klingenhalter 7 und den Schaberbalken Werk-
stoffe mit im wesentlichen gleicher Wärmeausdehnung
einzusetzen.
[0055] Alternativ dazu kann der Klingenträger 7 und
der Schaberbalken temperiert werden, beispielsweise
mit geeigneten Temperiereinrichtungen, um der jeweils
verschiedenen Wärmeausdehnung entgegen zu wir-
ken.
[0056] Eine relativ einfache Maßnahme besteht darin,
daß man den Klingenträger 6 gegenüber dem Klingen-
halter 7 im wesentlichen in der Mitte der Längsausdeh-
nung festgelegt, die Enden des Klingenträgers aber nur
über Loslager am Klingenhalter befestigt. Unter diesen
Umständen kann der Klingenträger wachsen oder
schrumpfen, ohne daß Spannungen im System erzeugt
werden. Zusätzlich kann man den Klingenhalter 7 in
Längsrichtung segmentieren, wobei jedes Segment ei-
ne begrenzte Längsausdehnung hat und fest mit dem
Schaberbalken verbunden ist. Der Klingenträger wird
dann gegenüber einem der mittleren Segmente fixiert,
gegenüber den anderen Segmenten aber nur mit einem

Loslager gehalten. Realisiert werden kann dies bei-
spielsweise dadurch, daß sich die Achse 8 gegenüber
dem Klingenhalter 7 in Längsrichtung frei ausdehnen
kann. Die Segmente des Klingenhalters 7 haben in
Längsrichtung ausreichenden Abstand zueinander, so
daß ein Wachsen oder Schrumpfen der Bauteilen nicht
zu Verspannungen führt.

Patentansprüche

1. Schaberanordnung mit einer Schaberklinge (Scha-
berblatt) und einem Klingenträger, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Klingenträger (6) eine Stei-
figkeit aufweist, die in Breitenrichtung mindestens
1,5-fach so groß ist wie in Längsrichtung.

2. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Klingenträger (6) aus einem fa-
serverstärkten Kunststoff gebildet ist.

3. Anordnung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Klingenträger (6) ein in
Längsrichtung gleichbleibendes Profil aufweist.

4. Anordnung nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1
oder einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Klingenträger (6) um eine
Achse (8) verschwenkbar an einem Klingenhalter
(7) angeordnet ist, wobei zwischen dem Klingenträ-
ger (6) und dem Klingenhalter (7) mindestens ein
Druckelement (9, 10) angeordnet ist, das unabhän-
gig vom Druck selbstähnlich ist.

5. Anordnung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß auf beiden Seiten der Achse (8) ein
Druckelement (9, 10) angeordnet ist.

6. Anordnung nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Druckelement (9, 10) als
Schlauch mit einer Einbuchtung (12) auf seiner dem
Klingenträger (6) zugewandten Seite ausgebildet
ist, in die ein mit dem Klingenträger (6) zusammen-
wirkender Stößel (13) eingreift.

7. Anordnung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Einbuchtung (12) in einem
Gleichgewichtszustand, in dem der Klingenträger
(6) und der Klingenhalter (7) parallel zueinander
ausgerichtet sind, eine Tiefe aufweist, die minde-
stens 30 % der Höhe (h) des Druckelements (9, 10)
entspricht.

8. Anordnung nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daß sich der Stößel (13) weiter in
Richtung auf den Klingenhalter (7) erstreckt als die
Entfernung zwischen Klingenträger (6) und Achse
(8).
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9. Anordnung nach einem der Ansprüche 6 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, daß der Schlauch auf den
Seiten, die nicht die Einbuchtung (12) aufweisen,
eine formstabilisierende Abstützung (11) aufweist.

10. Anordnung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Abstützung (11) durch eine U-
förmige Ausformung ab Klingenhalter (7) gebildet
ist.

11. Anordnung nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Druckelement (17, 18) als
Exzenter ausgebildet ist, der parallel zur Achse (8)
verdrehbar ist.

12. Anordnung nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Exzenter (17, 18) auf einer Welle
(19, 20) gelagert ist, die von außerhalb des Klingen-
halters (7) aus betätigbar ist.

13. Anordnung nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Welle (19, 20) federgespannt ist.

14. Anordnung nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Druckelement (23) als Fe-
der mit einstellbarer Vorspannung ausgebildet ist.

15. Anordnung nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Feder (23) als Federblatt ausge-
bildet ist, das im Bereich einer Kante an einer ver-
drehbaren Welle (24) befestigt ist.

16. Anordnung nach einem der Ansprüche 4 bis 15, da-
durch gekennzeichnet, daß eine Entfernung (b)
der freien Kante der Schaberklinge (2) von der Ach-
se (8) mindestens das Fünffache einer Entfernung
(a) zwischen Achse (8) und Kraftangriff des klingen-
fernen Druckelements (9) beträgt.

17. Anordnung nach einem der Ansprüche 4 bis 16, da-
durch gekennzeichnet, daß eine projezierte Ver-
längerung (14) der Schaberklinge (2) durch die
Achse (8) oder einen Bereich zwischen Klingenträ-
ger (6) und Achse (8) verläuft.

18. Anordnung nach einem der Ansprüche 4 bis 17, da-
durch gekennzeichnet, daß die Schaberklinge (2)
eine freie Breite (d) aufweist, die maximal so groß
ist wie das 2,5-fache einer Entfernung (c) zwischen
dem klingenseitigen Ende des Klingenträgers (6)
und einer Klemmstelle (15) einer Klingenaufnahme
(5).

19. Anordnung nach einem der Ansprüche 4 bis 18, da-
durch gekennzeichnet, daß die Klingenaufnahme
(5) eine wirksame Öffnung (16) aufweist, die maxi-
mal so groß ist wie das 2-fache der Dicke (s) der
Schaberklinge (2).

20. Anordnung nach einem der Ansprüche 4 bis 19, da-
durch gekennzeichnet, daß die Schaberklinge (2)
eine Haltebreite (f) aufweist, die mindestens so
groß ist, wie die Entfernung (c) zwischen der
Klemmstelle (15) und dem klingenseitigen Ende
des Klingenträgers (6).

21. Anordnung nach einem der Ansprüche 4 bis 20, da-
durch gekennzeichnet, daß die Klingenaufnahme
(5) vom Klingenträger (6) abklappbar ist.

22. Anordnung nach Anspruch 21, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Klingenaufnahme (5) im ge-
schlossenen Zustand mit dem Klingenträger (6)
verriegelbar ist.

23. Anordnung nach Anspruch 22, dadurch gekenn-
zeichnet, daß eine Verriegelungseinrichtung (27)
den Klingenträger (6) durchgreift.
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